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1845. 


Verordnung. 


En find ſchon zum Oefteren Faͤlle vorgekommen, daß Beerdigungen a den Kirche 
EN ſtattgefunden haben, die dem betreffenden Pfarr-Amte nicht angemeldet wurden, 
as Pfarr⸗Amt' dann den ſpaͤter bei Erbes-Regulirungen oder Kinder-Auseinander⸗ 
Wen ꝛc. geforderten Todten- reſp. Beerdigungs⸗ Schein dem betreffenden Gerichts: 
1 nicht ae konnte, weil der Todesfall nicht angemeldet und im Kirchenbuche 
i eingetragen war. Zu welchen Weitlaͤufigkeiten und Verantwortungen ſolche Unre⸗ 
Aßigkeiten und unbefugte Beerdigungen führen muͤſſen, liegt auf der Hand. 
er ſolchen Verſtoͤßen für die, Folge zu begegnen mache ich die Bergen des 
bei perſoͤnlicher Verantwortung und Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 5 Rthl. 
en einzelnen Contraventions-Fall darauf aufmerkſam, auf ihren Orts⸗Kirchhoͤfen 
„Beerdigungsfall zu geſtatten, wenn nicht der Ortsgeiſtliche der betreffenden chriſtli⸗ 
| Wee den Erlaubniß⸗ Schein zur Beerdigung der Leiche davor ertheilt hat, mit 
| die Berichtigung des Kirchenbuches documentiret iſt. 8 
ö dat Die Ortspolizei-Behoͤrden haben die Dorfgerichte hierin zu uͤberwachen, und na- 
| hy hei denjenigen Kirchhoͤfen, die für beide chriſtliche Confeſſions⸗ Verwandten beſtimmt 
N dn controlliren, daß der Beerdigungsfall dem betreffenden Parochus notificiret werde. 
u hr an, wie bei Kicch= Höfen für beide chriſtlichen Confeſſionen, deren Einwei⸗ 
1 Beiderſeitiger Geiſtlichkeit geſchehen muß, und wo dies vielleicht hin und wieder 
8 icht bewirkt worden, dies nachgeholt und von der Ortspolizei-Behoͤrde bei der 
he en Geiſtlichkeit der noͤthige Antrag formiret werden muß; weil es ſich in einem 
ö Sele ſchon ergeben hat, daß von der einen Geiſtlichkeit der nachträglichen An- 


N 


forderung zur Ausſtelung eines Todtenſcheines von einem bei ihr nicht angemeldet r 

dern privatim geſchehenen Beerdigungsfalle, um deswillen nicht genuͤgt wurde, weil 0 

ihr der beregte Kirchhof nach dem vorgeſchriebenen Ritus noch nicht ge war- 
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Bitte. 


Ven dem vorjährigen Brande, der am 20. Juli v. 8. unſere immer mehr bee 
Stadt heimſuchte, ſind die eingeaͤſcherten Haͤuſer noch nicht wieder aufgebaut; we | 
Bauſtellen liegen noch wuͤſte, deshalb koͤnnen vor Ablauf dieſes Jahres viele Abgebte 
keine Wohnungen bekommen und muͤſſen in Kammern, die fruͤher niemals zu vermie I 
waren, elendiglich wohnen. Dennoch trifft die Stadt am heutigen Tage wieder ein 
Unglück. Vier Poſſeſſionen ſind abgebrannt, den Schaden, der die eee 5e 
fen, ungerechnet. Vierzehn Familien oder 50 Perſonen ſind ohne Obdach und wenn © 


die vier Hausbeſitzer ſich leidlich verſichert haben, fo find die Inwohner alle b 1 * 
Leute und haben all' das Ihrige verloren. 5 


U 


* 


Wir wagen viel, wenn wir ſchon wieder um eine Liebesgabe ganz ergebenſt k 
Nur die feſte Ueberzeugung draͤngt uns zu dieſem Schritte, daß unſere verarmte Com, 
nicht im Stande iſt, jenen Abgebrannten zu ihrem verlorenen Handwerkszeuge un 
bilien verhelfen und einftweilen Wohnungsmiethe für fie bezahlen zu koͤnnen. 5 
Landeshut den 30. Juni 1845. Be — 
Der Magiftrat- 
Vorſtcherde Bitte bringe ich zur Kenntniß des Kreiſes. Die milden wage 
Hülfe der Verungluͤckten wird der Kreis⸗ Secretair Herr Heinrich im Laufe des 1 
tes Juli aufſammeln. AR: 
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Beſtimmung. 


Sn der Currende vom 30. April C. Nro. 1496, habe die Wohlloͤblichen a 
Behoͤrden und die Aöbliches Dorfgerichte ich unterrichtet, daß die Aufſtelung d 


6 — — 109 
ud des Rindviehes, am 16. d. Mts., Behufs deren Ankauf, durch den hiefigen Lande 
0 wirthſe ; „ ; ; 28 den hieſig nd⸗ 
a 115 haftlichen Verein, und der Verlooſung an die Aktien⸗Inhaber, auf dem Platze 

i dem ſtaͤdtiſchen Doͤrrhauſe ſtattfinden werde. 5 4 

Yu Es iſt inzwiſchen die Benutzung dieſes Platzes nicht zuläßig geblieben, ſondern der 
Wed lat muß auf das Domigal⸗Brachfeld, dicht am ſtaͤdtiſchen Kirchhofe verlegt 
den. — Auch ſoll der Ankauf dort ſchon um 8 Uhr Morgens beginnen. 8 


8 wollen. f 2 
Oele den 5. Juli 1845. ee 
8 N Der Königl. Landrath und zeitige Vereins⸗Director, v. Prittwitz. 
0 


er Vorftehende abaͤndernde Beſtimmung bringe ich zur Kenntniß des Kreiſes, reſp. der 
den Individuen, welche Looſe hier entnommen haben. 
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Die b ſt a h l. 


er Nacht vom 3. zum 4. d. M. und zwar zwiſchen 11 und 12 Uhr, wurde 
it Einſteigens durchs Fenſter aus der Schirrkammer des Muͤllermeiſters Kroker zu 


(ce witz geſtohlen: dem Schirrarbeiter Benjamin Peſchel, ein naturellfarbener ſchon ge- 
In MENT dae mit rothbraunem Merinofutter. Dem Muͤllermeiſter Kroker, 3 Stemm⸗ 
i Doppelhobel und 1 Schnitzer. i x 


| ii Ferner wurde in derfelben Nacht und zu gleicher Zeit vom Boden des Mühlgebaͤu⸗ 
15 Pe einem verfchloffenen Schranke dem Muͤllergeſellen Franz Froͤhmert entwendet: ein 
a lauer ſchon getragener Tuchrock mit Hornknoͤpfen, aͤußeren Seitentaſchen, in deren 

3 de, ſich der Militaͤr⸗Geſtellungsſchein deſſelben befand; zwei Paar Beinkleider von Som— 


= 


2 


3 eine weißtuchne Muͤtze; ein blaugrundiges weißgeftreiftes wollenes Halstuch; drei 
mene und ein blau- und weißkarirtes Hemde, und 2 rothe Schnupftücher mit Figuren, 
Breslau den 9. Juli 1845. Koͤnigl. Landrath, Graf Königsdorff. 
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Steckbrie ef e. 

Des bei dem Freigute Paſchwitz dienende Pferdefunge Heppe iſt am 2. huj. aus feine 
Dienſte heimlich entwichen, derſelbe iſt zwiſchen 60 — 70 1 


und hört ſchwer; derſelbe iſt, wo er ſich betreffen laßt, feſtzunehmen und an das 
gut in Paſchwitz abzuliefern, welches die Transportkoſten vom Lohne des p. W 


ſchießen wird. 


f De bei dem Gerichtsſcholzen Sauer zu Graͤbſchen dienende FERNE Carl wa, 
gebuͤrtig aus Strachwitz hat am 3. d. M. gegen Mittag ‚feinen — heimlich 11 
laſſen, und treibt ſich wahrſcheinlich zwecklos umher. 
Das betreffende Dorfgericht, in deſſen Commune der p. Wiesner 
ſollte, hat ſolchen feſtnehmen, und in feinen Dienſt zuruͤckbringen zu laſſen, die Ir 
portkoſten wird der Brotherr vom Lohne des p. Wiesner vorſchießen. 2 ’ 
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a u z e 
g Dachziegeln 
beſter Qualität und in beliebiger Anzahl 
ſind ſtets zu haben beim Hoßzhändler Sper⸗ 
lich, Tauenzien⸗ Pia N. 
Am 5. huj. hat ſich zu dem Sohne des 
Gerichtsſcholzen Kattge zu Opperau auf der 
Straße bei Kleinburg ein braungefleckter maͤnn⸗ 
licher Jagdhund gefunden, welchen der recht⸗ 
maͤßige Eigenthuͤmer, gegen Erſtattung der 


Futterkoſten und Inſertionsgebuͤhren bei dem 


Gerichtsſchotzen Kattge zu Opperau in Em⸗ 
pfang nehmen kann. 


Die amerikaniſche Mühle zu Vierraden 
bei Kanth 

empfiehlt einem geehrten Publikum hierdurch 

ihre Muͤhlenprodukte beſtehend in allen Gat⸗ 


tungen Dauermehl und Futter abgaͤngen fi owohl 
Kalbskuh zum baldigen Verkauf. 


Breslau, Schuhbrücke m 32. 


zum Verkauf als Umtauſch gegen Getreide. 


Druck von Robert Lucas in 


* 


koͤnnen ſich Pachtluſtige beim Sieh 


co z 


Jahr alt, von Heiner Stan 
ah 5 


Meroſßen gar, 
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i g en. 

Auction ei ) 
von gutgehaltenen Meubles, Betten, Sch 
und Wirthſchaftsgeraͤthen, 1 Pferd und 1 N 
kuͤhen, findet Sonntag den 13. Juli Nach | 
tags 2 Uhr in te ſtatt. 1 


— 


Die Milchpacht bei dem Dominic FR 1 
Schlieſa Breslauer Kreiſes iſt zu 9 

dieſes Jahres zu vergeben, Bewerber kö 8 
ſich von dato ab bei dem Be, 
Amte melden. 


— 


Die Brau⸗ und Brennerei iſt beim Er 
minium Rothfuͤrben pachtlos geworden b 


Amte daſelbſt melden. a 4 


Auf dem Freigut Pleiſche nu | 


5 J 


